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M 130 . Vorausbezahlung: vierteljährlich 3 M. 5V Pf . ; durch die Post im
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet, 3 M . SS Pf . 188S .
Hof -Ansage .

Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des FürstenKarl Antsn von Hohenzollern - Sigmaringenlegt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauerauf drei Wochen bis zum 23 . Juni einschließlich an, und
zwar vom 3 . Juni bis inclusive 13. Juni nach der 3 .,vom 14. Juni bis inclusive 23 . Juni nach der 4 . Stufeder Trauerordnung .

Karlsruhe , 3 . Juni 1885 .
Großhrr;og!iches Oberstkammerherrn- Amt.

I . V.
Freiherr von Edelsheim.

Amtlicher Weit .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 22. Mai d. I . gnädigst bewogen gefunden,den Rechnungsrath Karl Kies bei der Generalintendanzder Großherzoglichen Civilliste auf sein unterthänigstes

Ansuchen wegen leidender Gesundheit , unter Anerkennungseiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand zuversetzen.

Durch Allerhöchste KabinetS-Ordre vom 24 . Mai er.ist Folgendes bestimmt worden:
3. Badisches Infanterie -Regiment Nr . 111 :v. Randow , Premierlieutenant , ein Patent seinerCharge verliehen.^
Wicht-Amtlicher Weil

Politische Rundschau
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Karlsruhe , den tz. Juni.Aus Oesterreich dringen die ersten Hiobspostrn über
Niederlagen der Deutsch-Liberalen bei den ReichPrqtds -Wahlen zu uns herüber. In dem brsherigep ' Verlaufder Wahlen hatte die Vereinigte Linke lyrjsu ^

Besitzstand "
nicht nur behauptet , sondern sogar ein wenig vergrößert ,was besonders die Liberalen der alten Schule mit Be¬
friedigung erfüllte. Nun scheint aber die gute Zeit vorbei.Der vorgestrige Tag war ein in dem Wahl Feldzug be¬
sonders wichtiger . Es hatte die Reichs-Hauptstadt Wienund hatten die Städte von Nieder - und Oberösterreich,von Salzburg und der Bukowina , ein Theil der Stadt
Triest und besonders auch die Landgemeinden in Böhmen
Abgeordnete zu wählen. Das Hauptinteresse konzentrirtesich auf Wien und die böhmischen Landgemeinden. InWien hatte die Bereinigte Linke in sämnttlichen Wahlbezir¬ken zwölf Kandidaten aufgestellt , zum Theil wohlbekannte,im parlamentarischen Leben erfahrene Männer , und siemochte wohl mit Rücksicht auf den Ausgang der Wahlenin den niederösterreichifchrn Landgemeinden hoffen, daß die
verschiedenen unbedeutenden kleinen Parteien , welche ihrhier den Boden streitig machten , gegen sie nicht auskommenwürden. Es ist jedoch anders gekommen und Demokraten(sogen. Wiener Borstadtdemokraten) und Antisemiten habenden Deutsch-Liberalen im Hauptsitze des liberalen Deutsch¬thums in Oesterreich eine schwere Niederlage bereitet.Von den zwölf Kandididaten der Vereinigten Linken ver-
mochten nur acht durchzudringen, die übrigen vier Sitzefielen drei Demokraten und einem Antisemiten zu. Deü
meisten Lärm verursachten in Wien sowohl während der
Wahlbewegung wie bei der Wahl selbst die Antisemiten,welchen es sogar gelang, in dem Bezirk Leopoldstadt nichtunbedeutende Ausschreitungenhervörzurufen . In den übri¬
gen Städten Niederösterreichs, sowie in den Städten Ober¬
österreichs , Salzburgs und der Bukowina vermochte die
Bereinigte Linke ihre Kandidaten ziemlich leicht dmchzu-
bringen , nur in Baden bei Wien entriß ihr ein Antisemitrin Mandat . Ueber den Ausfall der Wahlen in den böh¬mischen Landgemeinden liegen noch keine ausführlichenNachrichten vor. Der Löwenantheil der dreißig Sitze,welche dieselben zu vergeben haben, fällt den Tschechen zu ;m den deutschen Gemeinden dürften die entschiedenenDeutsch - Nationalen , die Männer der „schärferen Ton-"M", einige Sitze erobert haben.

Sozialdemokratisches .
Der „N. R.-C." schreibt:War schon aus der nichts weniger als schmeichelhaftenVtMtheilung , welche die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstags in dem offiziellen Organe der Partei, dem
Archer „Sozialdemokraten ", gefunden hatte und der Zu-
^ Weisung , welche die also angegriffene Fraktion jenem^ Pt« darauf zu Theil werden ließ, deutlich auf wider-

Auffaffunge» im fozialdemokratifchen Lager zu>Mkßkn , so isßt der vor der Oeffrntlichkeit entmannte

Streit der Herren Frohme und Bebel , bei welchem dereine mit dürren Worten dem Gegner seine Verachtungausspricht, der andere zu den schwersten persönlichen An¬
griffen schreitet , erkennen, daß es sich nicht um vorüber¬
gehende Mißhelligkeiten, sondern um prinzipielle Gegen¬sätze handelt , welche nicht zu vertuschen sind , sonderndefinitiv zum Bustrag gebracht werden müssen . Andern¬falls wäre das Vorgehen beider Tyeile geradezu uner¬klärlich. Es handelt sich für jede der beiden entgegen -
stehenden Richtungen eben um die Herrschaft in der sosal -
demokratifchen Partei , und zwar ist es dadei die Minder¬heit der Reichstags-Fraktion , die im Verein mit dem
Parteiprogramm der älteren einen zwar nicht anarchisti¬schen, aber doch auf einen völligen Umsturz der bestehendenRechts- und Staatsordung ausgehenden Standpunkt ver¬tritt , während die Mehrheit der sozialdemokratischen Fraktiondie zuerst bei den letzten Berliner Stadtverordneten Wahlen
hervorgetretene Ansicht verficht , daß die sozialdemokrati¬schen Forderungen auf dem Boden der bestehenden Staats -
ordnung und unter Benutzung der in den bestehenden Ein¬
richtungen , insbesondere dem Parlament , liegenden Macht¬mittel zur Geltung zu bringen seien . Bei konsequenterDurchführung dieser Auffassung würde die Partei natur¬
gemäß immer mehr zur positiven Mitarbeit an dem wei¬teren Ausbau unserer Sozialgesetzgebung , aus den Bahnender Revolution in die der Reform gedrängt werden. ZurZeit fehlt freilich auch noch viel daran , daß die Mehr¬heit der sozialdemokratischen Fraktion diese Konsequenzihres Standpunktes vollinhaltlich gezogen hätte ; sie hat
sich sogar den Vorwurf des Umsturzes gefallen lassenmüssen , ohne ihn ernstlich abweisen zu können . Aber
einige praktische Anfänge sind namentlichbei der Dampfer -
subvention und in eintgrn Abschnitten des von der sozial¬demokratischen Fraktion vorgelMen Arbeiterschutz -Gesetzeswenigstens gemacht . JedeysirD ist hie ältere Richtung,welche die Mandate im Reichstages nicht zu positiverArbeit , sondern allein zlt" agWorffchÄn Zwecke benutzte,umsomehr in Sorge um ihtÄ M̂islutz . als die deutscheder Partei nahestehende Prefftz « ehr der gemüßigten Rich¬tung zuneigt und das Sozkatrstengesrtz die Agitationsfreiheit wirksam beschrankt, ^hre Überwindung liegt ohneZweifel wie im Interesse wrseres Staatswesens , so derder Sozialdemokratie auhakWndey Arbeiter selbst , deren ,Interessen ungleich wirksamer von einer Partei wahrge¬nommen werden, welche nicht die gestammten Institutionende« Staates und all« an diese sich knüpfenden Kräfte zubekämpfen und zu überwinden hat , bevor sie an positiveErfolge denken kann. Wie aber jene maßvollere Rich¬tung erst unter der erziehlichen Wirkung des Sozialisten¬gesetzes entstanden ist, so wird sie den Entscheidungskampfmit den älteren im gewissenlosen Gebrauch der stärkstenLockmittel so starken Sozialdemokratie erfolgreich nur dann

bestehen , wenn die der Agitation der letzteren durch das
Sozialistengesetz gezogenen Schranken vorläufig noch auf¬recht erhalten bleiben . Soviel dürfte aus dem Auftretender sozialdemokratischen Fraktion in der abgelaufenenReichstags-Session wohl jedenfalls mit hinreichender Klar -heit erhellen , daß die Abgeordneten jener Partei weitgrößere Meisterschaft im Versprechen als im Worthaltenbesitzen. Und auch der Grund , weshalb dem so ist , jasein muß , liegt nahe genug. Eine Partei , welche sich inihrem Handeln zumeist durch Motive verwerflicher , weil

eigennütziger Natur bestimmen läßt , wird niemals den
ehrlichen Willen hegen, noch vermögend sein, etwas wahr¬haft Ersprießliches und Bolksbeglückendes zu Wege zubringen. Dazu gehört ein Zurückdrängen der eigenenpersönlichen Interessen, nicht aber das in den VordergrundSchieben derselben , wie wir das an den bekanntesten
sozialdemokratischen Führern alle Tage konstatiren können

Mit dem am gestrig » Tage Heimgegangenen Fürste « HartA«to« von Hohe«zoller» ist nicht nur einer der allernächste«Zeugen , sondern auch einer der thittigstm nnd verdienstvollstenMänner einer großen Zeit a«S dem Leben geschieden, der größtenZeit, die Deutschland, Preußeä «ub das HauS Hohenzollern ge¬sehen haben, feit die fränkischen Hohenzollern sich von der fcbwäbische« Urlinie losgelöst haben, um später den brandrnburgische»Zweig zu stiften , dessen ruhmvollstem Sprossen der eben ent¬
schlummerte Stammesherr der schwäbischenLinie als erster unterDeutschlands Fürsten und als einziger, der eS freiwillig und a«Seigenem Antriebe that , seine eigene Herrschrrkrone abtrat, umDeutschlands Einigung und Größe aozubahueu. Dem edeln
Fürsten Karl Anton von Hohenzollern wird die Geschichte rSewig «achrühme«. daß er dem preußische« StammrSgeuvffe » sriveKrone hivgab, um begeistert und pstichttrm alS erster Uaterthanih« « itRath »ad That am Werke der deutschen Einigung weiter¬zuhelfen. Erft »ach « auuigsachm Enttäuschung«», ober al- höchsteFreude seiner Tage erlebte er r- endlich , daß da» Rn » , fürdessen Wiedererschaffnng er später als allergrößte» Opfer rinmgeliebten Sah« auf dem Schlgchffelhr verblute« sah . oea v»deinig erwuchs, herrlich und glänzend. dabei fester und freier, al»e» za den Zeiten dastavd, als die Hohenzollern der machtvollste«römische» Kaiser kräftigste Stütze >md einflußreichste Rathgeberwar«».

I » dm Dag« vomSv. bi< 83. Oktober 1884feierte Kürst KarlAlton auf de« Schlöffe seiner Aham « Sigmar« «« da» Fest

seiner goldenen Hochzeit mit seiner ihm in allen Vorzüge» eben¬bürtigen Gemahlin Josevhioe von Baden. Der Kaiser und derKronprinz von Deutschland, der, König von Sachsen, der Graß¬herzog von Bade» und Mitglieder fast aller regierendenHcrrscher-familiea in Europa wäre» Theiftuhmer dieser erhebenden Feierund bekundeten die hohe Stellung , die der Fürst und sein Hau»in Europa durch Geburt wie durch Verdienste eiqvehmen . Da¬mals. schreibt die »Köln. Zig .
", hätte mau dem Jubelbräutigamnoch einen recht langen Lebensabend Voraussagen und au einWiedersehen zur diamantenen Hochzeit denken wöge» — so frischund kräftig war das Aussehen und Auftreten desselben. DieLähmung der Füße . von welcher der Fürst seit Jahren befalle»war , schien auf die körperlichen K-äfte des sehr rüstig gebaute»Mannes mit dem lebensvollen und ersichtlich lebensfrohe« Ge-sichtsauSdruck nicht im mindesten oachtdeilig eingewirkt zu haben-Der Festfreude von damals ist jetzt die,Trauer uw de» treffliche »Mann gefolgt.

Fürst Karl Anton war am 7. September 1811 geboren undverdankte seinem ausgezeichneten Vater eine vortreffliche umfassendeallgemeine Bildung , wie insbesondere solide grundlegende militii'rische Kenntnisse . In sehr bewegter Zeit» am 28. August 1848, über¬nahm der Fürst die . Regierung de» kleinen Landes Hohenzollern-Sigmariligen. Es kann als gewiß gellen , daß die erste Regie -rungsvandluug des Fürste die Abtretung seines Lande- auPreußen gewesen wäre, wenn er nicht vorher den auch in Hohea-zolleru ausgrbrocheuen aufrührerischen Wogen die Stirn hättebieten wollen. Nachdem der Sturm sich ausgelobt und die Ruhemit der Reue zugleich sich eingestellt hatte, verhandelte der Fürstmit der Krone Preußen über die Vereinigung aller hohmzolleri-schen Lande unter der Krone Preußen . Fiftst Karl Anton warder natürliche Erbeauch des FürNeothumSHvhmzMrn -Hechingea,dessen damals allerdings noch letzender Fürst nchwe-erbfolgefähigeNachkommen war. Am 7. Dezember 1849>ck« i"dtr Bereinigungs -Vertrag mit Preußen zu Stande, «urch welchenPLrft Karl Antonaus der Zahl dev regierenden Herrscher VSSschird
"

Um der ersteUaterthan des Königs von Preußen zu Gerden . Am 6. April1850 nahm der Fürst Abschied von serueû Uvterttzaaen. DieWorte, mit denen er e» that, stad ein BepeüS vo» ebenso großerHerzensgüte wie edler Selbstlosigkeit und tiefer politischer Er-keuntniß. Bon jetzt ab sehen wir den Fürsten in fortdauerndemregsten Verkehr mtt dem König Friedrich WilhelmIV . von Preußenund deffey Bruder, dem jetzigen Kaiser nnd König Wilhelm. Borwichtigen Entscheidungen wurde von beiden stets des Fürste»Karl Anton Raid gehört .
Zwischen dem Rücktritt deS Fürsten Karl Anton von der Re¬gierung und der Aufrichtung eines starken Deutschland unterFührung Preußen - . die er durch jenen Schritt fördern wollte,tage» noch viele Jahre schwerer Enttäuschungen und selbst schlim¬mer Demülhigimgen für Preußen und alle jene Männer, die derUederzeuauna waren . daß nur unter Vorantritl PrmßenS daSneue Reich gegründet werden könne. Buch di« „Serie Aera ",welche «et de« Regierung deS Regenten und später» KönigSWilhelm begann . dessen erster und oberster Berather der FürstKarl Anden war --- er wurde «m 6. November 1858 zur Miuifter-piäsideulschqfdberuf« — auch diese so vielversprechende und sobegeistert begrüßte Neue Aera konnte zunächst die Erfolge nichterziele » , nach denen sie strebte . Das betrübendste dabei war. 'daß die Schwierigkeiten, an denen daS liberale MioisterinmHohenzollern scheiterte , der beklagenSwerthm Kurzsichtigkeit deSparlamentarischen Liberalismus entstammten , der für die Bestre¬bungen der Regierung zur Hebung der Armee keiu Verständlichhatte und ihnen in kurzsichtiger Verkennung der politischen LageEuropas alle erdenklichen Schwierigkeiten entgegensetzte. Da mitdem damaligen Lbgeordoetmhause ohke Attwürfniß die Armee¬organisation nicht möglich war . -nähm^ evHürst von Hohmzol -lero am selben Tage , an welchem der. Antrag Hagen « ege«Spezialisieung des Etats vom Abgeeioaejenhause aogeuommeowurde, am 6. Mär» 1862. seine EnWuug . Km 11. März er¬hielt er im Prinzen Hohenlohe - KigelfÜUen .«men vorläufige»Nachfolger . Die Verordnung vom selben Tage , durch welchedas Abgeordnetenhaus aufgelöst wurde , trägt die Unterschrift deSFürsten Karl Auto« nicht. Die letzten Rattzschläge ) die er alsMinisterpräsident seinem Könige gab , bezogen sich auf die Be¬rufung deS Herrn v. BiSwarck , damals Gesandten in Paris , ia 'spreußisch« Ministerium . Diese Rathschläge begegneten damalsnoch Schwierigkeiten (BiSwarck war nach Berlin berufen worden) ,abrx
'

ei« halbes Jahr später siegten sie ; am 23. September kamOlt - . V. Bismarck auf den Posten, den er seitdem bekleidet.Hervorragende Verdienste hat der Fürst Karl Auto» sich umdaS preußische Militärweseu erworben . In Anerkennung der¬selbe» wurde er , der bereits Kommandeur der 14. Division ge»wese» war und auch die Leitung der Seemacht geführt hatte, am22. November 1858 zum kommandirendeu General des 7. Armee-corpS ernannt-: am 14. Juli 1859 wurde er alS Militärgouver¬neur der Provinz Westfalen berufeo , 1863 wurde ihm iu dieserElgenschaft auch die Rheinprovmz unterstellt . Vom 27 . Novem¬ber bis zur Berufung ». Roou'S am S. Dezember 18SS führteer auch dgS KriegSmiaifterinm. Im Jahre IM ) zwaug dieRücksicht aus feine Gesundheit dm Fürsteu, daS Kammaodo deS7. ArmeecorpS ü» 1>ie Hände deS oberste- KaegSVttro . zurückzu-gebev ; doch machte er dm däuische» Krieg igr Jahre 1884 imHauptquartier mit. Im Jahre I8S8 ernannte der tftiüig de«Fürste» zu« Mitglied und stellvertretend « BotzfitztützeU herLaudeSvertheidiguugS- Kommission ; der Fürst war bi« zu keinemTode als General der Jofaoterir Inhaber dnseSpMltrffchenEhrenpostens , sowie Chef deS 1. M-gdeburgrscher, Infanterie-RegimmtS Nr . SS uud deS HohmzolltruffchmWstlierregimmt «Nr - 40. Bei seiner Throntzestrignag »erlirtz Ktzütg Wilhelm ihmdaS Prädikat Kömgliche Hoheit» bei seiner goldmm Hochzeit di«höchsten Insignien de» Schwarze» Adler-OcdmS. Eine aufrich¬tige herzliche Freundschaft verboud di» Häupter der beide» bohr»-zollerrscheu Häuf« uud konnte uur durch dm Tod gelöst « erde».Wahrhaft ergreifend find dir Worte, die Köm, Wlhelm bei ver¬schiede»«» Anlässe» au seine getreuen Verwandten vom schwabl -



scheu Haufe gerichtet hat ; so auch daS Telegramm vom Schlacht¬
felde von Königgrätz iu Beantwortung deS Glückwunsches deS
Fürsten zum Siege : . Tausend Dank für Deine Teilnahme !
DaS war ein herrlicher unvergleichsicher SiegeStag , den Gott
u»S schenkte: möge Dein Sohn nicht zu theuer bezahlen !
Wie muß ich au euch deokeu ! Jo aste« Gefechten hat er seinem
Namen Ehre gemacht ; er war Liebling der Soldaten .

"

Und zum fünfzigjährigen Militärdienst-Jubiläum des Fürsten am
17. März 1881 schloß der König sein Glückwunsch -Schreiben mit
de« Worten : . Möge eS Gott gefallen, diesen 50 Jahren segens¬
reichen WirkcnS , die Ew . Königlichen Hoheit Namen in deo
Denkstein der Geschichte und iu die dankbare Erinnerung vieler
Menschen , vor allem in die Weinige , ti-f eingeschrieben haben,
noch viele andere folgen zu lasten , — daS ist Mein lebhafter und
herzlicher Wunsch , und das wünscht mit M >r Meine Armee , die
heute auch mit Stolz daran gedenkt , daß sie den Namen eines
Ihrer Söhne auf den Ehrentafeln ihrer Gefallenen führt."

War so der verstorbene Fürst nuHgezeichnet durch Vaterlands¬
liebe und Opferwilligkeit im Dienste de» deutschen Gesammtvster -
landeS, und wird er, so lange Preußen eine Geschichte hat , dieser
aagehören als einer der begeistertsten Förderer von besten Größe ,
Macht «nd KriegSruhm. so werben oll diese Verdienste nicht ver -
donkelkt, sondern gehoben durch die seltenen bürgerlichenTugendeu,
dnrch welche der Fürst sich ausgezeichnet hat. Durch Besitz «ad
Machtstellung unter den ersten Männern der Welt und seiner Leit
stehend , verstand er es» daS » was er besaß , zum Glück und zur
Wohlfahrt von Tausenden werden zu lasten , die er beschäftigte ,
förderte, unterstützte. Die Gradheit und Uuumwundenheit eines
echt militärischen Charakter» war mit der größten Güt - und
Menschenfreundlichkeit verbunden und bei einiger Meoschenkennt -

uiß von dem ausdrucksvollen Gesichte des Fürsten adzulesen .
Tausende werden dal Andenken des Heimgegangenen segnen ,
und namentlich io den Rheinlanden, wo er jahrelang im schattigen
Düsseldorfer Schloff« Mahnung hatte und Kunst und Westen ,
Menschenliebe und jede» edle Strebe » förderte , wird man iu
Trauer und Wehmuth die betrübende Kunde vom Tode des
Fürsten Karl Anton » ernounntn hsben.^

Aus der so überaus glücklichen .Ehe deS Fürste« mit der aus¬
gezeichneten Prinzessin Jos ephiu e von Bade« , Tochter deS
GrohherzogS Karl von Bade » und der Großlrerzogin
Stephanie Beauharnais , gingen sechs Kinder hervor , voa
denen zwei dem Vater im Tode vorauSgegaageu sind , vier den¬
selben betrauern . Der älteste Sohn , der jetzige Fürst Leopold
von Hohenzolleru , der im Jahre 1870 den Thron von Spaaieu
ausschlug, ist verwählt mit Priozesfln Antonie voa Portugal und
Vater dreier Söhne ; der zweite Sohn , Karl , vermählt mit
Prinzessin Elisabeth zu Wied, ist König voa Rumänien , der » iert -
geborene Sohn » Fri edr ich , vermählt mit der Prinzessin Luise
von Thurn und Taxis , ist Kommandeur der S. Garde Kavallerie-
Brigade ; die noch lebende Tochter, Prinzessin Maria , ist Ge¬
mahlin beS Prinzen Philipp von Belgien» Grasen von Flandern ,
des voraussichtlichenNachfolger» des Königs Leopold der Belgier .
Der drittgeboreue Sah » de» Fürsten , Prinz Anton , sank im
Jahre 1866 , im böhmischen Feldzug , den er wie seine Brüder
Leopold und Friedrich mitmachte , auf den Schlachtfeldern vor
Königgrätz von vier Kugeln zerrissen zu Tode. Die erstgeborene
von den beiden Töchtern, Prinzessin Stephanie , ist als Ge¬
mahlin Don PedroS V . und als Königin von Portugal gestorben .
ES ist fürwahr ei» königlich Geschlecht , das der Verstorbene
hinterließ.

Wie im Sommer 1870 die Augen voa Deutschland und von
ganz Europa nach der kleinen schwäbischen Stadt Sigmaringen
gerichtet waren. alS Fürst Karl Anton mit seinem ältesten Sohne
über Annahme oder Ablehnung der spanischen König» kröne berieth .
wie im Oktober 1884 ganz Deutschland freudigen Antheil nahm
an der goldenen HochzeitSseier , die auf der alten Hohenzoilero-
burg vor einer Schaar gekrönter und fürstlicher Häupter begangen
wurde , so wendet sich jetzt die trauernde Theiluahme aus allen
deutscheo Gauen und aus allen Hauptstädten Europas uach
Schloß Sigmaringen , wo einer der besten und edelsten Menschen
nach reichgesegnetem Leben die Augen geschloffen hat für immer ;
— sein Andenken wird nicht untergeben.

Deutschland .
* Berlin , 2 . Juni . Der „Reichsanzeiger" schreibt : „Laut

telegraphischer Meldung aus Sigmaringen ist Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Fürst Karl Anton von Hohen -
zollern inmitten seiner Familie , deren Angehörige von
allen Seiten an das Krankenlager des Fürsten geeilt
waren , heute Vormittag 10 Uhr verschieden . Ihre Kai¬
serlichen Majestäten und da- Königliche Haus betrauern
in dem Dahingegangenen «inen nahen Verwandten , der
durch seine Opserwilligkeit die Bande des Blutes noch
fester geknüpft hat , der Staat und das Heer einen treuen
Diener , dessen Selbstlosigkeit und Pflichteifer ihm ein
bleibendes Andenken sichern. Die Anhänglichkeit , welche
dem Verstorbenen von der Bevölkerung des Fürstenthums
entgegengebracht wurde , hatte noch unlängst bei Gelegen¬
heft der goldenen Hochzeit des fürstlichen Paares einen
schönen , überzeugenden Ausdruck gefunden . Die letzten
Lebensjahre des Dahingeschiedenen waren durch schwere
Leiden getrübt, so daß der Tod ihm zur Erlösung wurde."
— Der Königliche Hof legt heute für Seine Königliche
Hoheit den Fürsten von Hohenzolleru die Trauer ans 14
Tage an. — Die „Kreuzzeitung " meldet die Ernennung
v. Kleist 's , Kommandeur der 1 . Garde -Jnfanterie -Divi -
fion , zum kommandirenden General des 1 . Armeecorps,
und Schlichting 's , Kommandeur der 15. Division, zum
Kommandeur der 1 . Garde -Jnfanterie -Divisio« ; HilgerS ',
Kommandeur der 40 . Infanterie -Brigade , wurde mit der
Führung der 15. Division beauftragt , imd Dobbe , Ge-
neralstabSchef de- 8 . Armeecorps, zum Kommandeur der
-40 . Jnjarfteve -Brigade ernannt . ß

— AusSünsibär bringt die „Kokmialpol. Korresp."
MfttheilunM °Bchtti wir Folgendes enwehmen :

Di - Mch ^ - rnt - und .pft »K Axpeditton der deutsch- ostafrikam -
sch« G -UWqft siyd Mcküch m Sansibar eiugetroffeo . »nd die
beiden ersten vvA -chtzs» unter der Fsihrnag de» Vr. Jühlk - und
Regierungsbanmeiskr -Hörnuke siodobereits vor vier Wochen auf
dm Kontinent » oy Afrika hwMeagraaugeu . Die Expedition
Hörnecke machte in Lamoo den Gebrüdern Devhardt einen Be¬
such , welche ihnen mttkhelft -n . haß sie mit dem Hauptfnltan der
dortiam Suaheli Freundschaft geschlossen hätten. Auf Bi tu
hätten sie die deutsche Flagge gehißt. Offizielle Mitthei -
lnoaeu über diese» Akt ständen binar» kurzem zn erwarten. ES
ist diese» Jahr in Ostafrika eine besonder » heftige Rrgenperiode.
waS sicherlich für dm Gesuodheitszustandder GesellschaftSbeamleu

nur schädlich sei» kann. Die Ströme sind mrgefchwollen und zm»
Theil üdergetrete» . Eine sorgende Expedition von drei Monn ,
welche gegen Mitte April einen telegraphischen Befehl des Direk¬
torium- an den Graftrr Pfeil auf der Bagamovostraße hina -of-
bringea sollte , mußte bereits ,am Kingani wieder umkedren , « eil
der Strom die Fähre Hi/Äegglrifstn hatte und an ein Uedersetze»
gar nicht gedacht werden konnte . Sie ward sodann über Saadane
in'S Innere geschickt . Hür Mlßar v . Devivere, Chef der vierten
Expedition , machte unterwegs die Bekanntschaft von Herrn
vr . Fi sch er . ' mit welchem sein Verkehr sich freundschaftlich ge¬
staltete.

— In Bezug ans den R ord o sts e e - Ka nak wird den
„Hamburger Nachr .

" auS Berlin geschrieben : Seit einigen Tagen
wird an maßgebender Stelle Preußens wieder lebhaft über das
im vorigen Jahre zurückgestellte Nordostsee - Kanalprojekt ver¬
handelt. Ich höre hierüber Folgende- : Schon vor drei Jahren
war auf Anregung deS Reichskanzlers im Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten mit Vorarbeiten begonnen worden. ES ergab sich
indeß , daß diese sehr langwierig und sehr kostspielig sich gestalten
würden . weil absolut kein bezügliches Material vorhanden war
mit Ausnahme deS von Dablström gesammelten und bearbeiteten.
Diese - ohne Weiteres zu benutzen , war auSaeschloffen , und man
trat deßhalb in Verhandlung mit Herrn Dablström wegen Ueber -
lafsung des Materials . Dasselbe ging den» auch zum Preise voa
30,000 M . in den Besitz der preußischen Regierung über. Nun
begannen Konferenzen zwischen Kommiffarieo der bei der Frage
v >rekr betheiligten Restarts , und zwar deS KriegSministeriumS-
deS Marine - , deS Finanzministeriums , des Handelsministeriums,
des Ministeriums für öffentliche Arbeiten und des Landwirth-
schaftSministermmS . Das Resultat dieser Konferenzen war ein
kelriediaendeS , jedoch zeigte sich, wenn der Nordostsee - Kanal allen
Interessen, denen der Kriegs - wie der Handelsmarine entsprechen
soll , er auf ganz anderen, breiteren , kostspieligeren Grundlagen
zur Ausführung kommen müßte, als dies nach dem Dahlstiöm '-
schen Projekte angenommen war . Bei der Finanzlage Preußen-
und deS Reiches — beide an den Kosten partizipiren, den Kanal
von Reichswegen auSsühren zu lassen . war längst beschlossene
Sache — erschien eine weitere Verfolgung des Projekts , d. h.
dasselbe dem BundeSrath und Reichstag zu unterbreiten, für den
Augenblick unthunlich. Inzwischen wurden jedoch alle Details ,
Baupläne . Kostenanschläge rc . ausgearbeitet , so daß , als der
Reichskanzler vor kurzem auf deu Nordostsee - Kanal zurückkam.
daS Material sofort zur Verfügung gestellt werden konnte . Im
Augenblicke dürfte die Sache noch den Kanzler beschäftigen . Ehe
sie in den Bundesrath gelangt , muß indeß das preußische Staats¬
ministerium darüber Beschluß fassen, und es ist nicht zu zweifeln ,
daß es zustimmend votiren wird . Man glaubt , die Angelegen¬
heit werde noch vor der Abreise deS Kanzlers uach Kissiagen zur
Entscheidung im Staatsministerium kommen .

Sigmaringen , 2 . Juni . Als heute früh bei dem Fürsten
bedenkliche Anzeichen auftraten , versammelte sich die ganze
hohe Familie im Krankenzimmer. Nach 7 Uhr sprach der
Hofkaplan die Sterbegebete , Um 9 Uhr 15 Minuten
schlief der Fürst sanft ein ohne jeden Kampf . Um 10 Uhr
war in der Schloßkäprlle Lodtenmesse , um 12 Uhr bereits
war die Leiche , die ^'

k^üftr fme eine solche aussieht , so
freundlich ruhig sind dft! Züge/ für den Hof zugänglich ,
von übermorgen ab piirH Je stuf dem Parade -Leichenbett
in der Schloßkapelle Ausgestellt . Die Beisetzung erfolgt
am Samstag Morgen ur der Familiengruft .

Stuttgart , 1 . Juni . Der „St . - A. " meldet : Ihre
Majestät die Königin ist vor zehn Tagen an einem hef¬
tigen Katarrh erkrankt , seit einigen Tagen aber wieder
im Stande , das Bett für kürzere Zeit zu verlassen .

Regeusburg, 2 . Juni . Der Fürst von Thurn und
Taxis ist heute Abend um 7 ^ Uhr gestorben .

Frankreich .
Paris , 2. Juni . Die Abendblätter veröffentlichen ein

Schreibendes Kardinals Guibert an den Kultusminister,
worin derselbe gegen das Dekret betreffend die Ent -
kirchlichung des Pantheons protestirt. — General Courcy
ist gestern in Tonkin gelandet und geht demnächst nach
Hue , dessen Garnison verstärkt werden soll. — Die
Kaiserin von China erließ ein neues Dekret, worin
der Abmarsch der Führer der Schwarzen Flaggen und
die Räumung Tonkins innerhalb der festgesetzten Frist
angeordnet wird.

— Dir Deputirtenkammer nahm heute in zweiter
Lesung nach Verwerfung der Gegenanträge Artikel 1 des
Rekrntirungsgesetzes, der den Kriegsdienst auf drei Jahre festsitzt,
an . Hierauf wurde auch Artikel 2 angenommen, welcher den
Kriegsdienst als die persönliche Pflicht und gleichmäßig für Alle
erklärt.

Schweiz.
Bern , 3 . Juni . (Tel .) Der Bundesrath sprach sich

für die Vornahme einer Revision der Bundesver¬
fassung aus betreffs des Referendums, der Volksinitia¬
tive, des Schutzes für Erfindungen, der Pflege von Land-
wirthschaft und Gewerbe, der Ausdehnung der Haftpflicht
in industriellen Unternehmungen, ferner betreffs der Un¬
fallversicherung und des Banknoten-Wesens. Alle übrigen
Anträge auf Revision der Verfassung wurden abgelehnt. —
Das Königreich Siam erklärte feinen Beitritt zum Welt-
Postvertrag vom 1 . Juli .

Italien .
Rsm, 2. Juni. Der „Agenzia Stefani " wird aus

Sansibar gemeldet , daß zwischen Italien und Sansibar
ein Entwurf zu einem Handelsverträge vereinbart worden
ist. — Mehrere hundert Mitglieder demokratischer Vereine
zogen heute Abend mit Fahnen nach dem Kapitol , um
den Todestag Garibaldi '- zu begehen . Auf dem
Wege wurde indessen der Zug wegen aufrührerischer Rufe
polizeilich aufgelöst . Nur ein Theil der Demonstranten
gelangte auf das Kapitol und legte dort Kränze nieder.
— In der Deputirtenkammer wurden wegen der
Auflösung des Zuges verschiedene Interpellationen einge¬
bracht. — Die technische Kommission der Sanität - -
konferenz genehmigte HrKeM . einstimmig einen Antrag
auf Jsolirung der Kranken an Botd der Schiffe , welche
im Rothen Meere verkehren . Di « Kranken sollen nach
der RekonvaleScenz der Verantwortlichkeit der Aerzt« ««-
terstellt werden. Der Kapitän eines Schiffes ohne Arzt

hat sich an seinen Konsul zu wenden, um Schiff «nd
Paffagiere vor der Landung untersuchen zu lassen . Diese
Untersuchung ist unabhängig von der Inspektion durch die
lokale Sanitätsbehörde . Schiffe ohne Aerzte , welche auS
dem Indischen Ocean in das Rothe Meer kommen und
Prkger mitführen, werde « einem speziellen Verfahren un¬
terworfen. Wenn dieselben Passagiere im Rothen Meere
landen, unterliegen sie demselben Verfahren, welchem Schiffe
mit Aerzten in gleichem Falle unterworfen sind. Wenn
Schiffe aus dem Indischen Ocean durch das Rothe Meer
in das Mittelmeer fahren , unterliegen sie einer doppelten
Untersuchung , und zwar bei der Einfahrt in das Rothe
Meer und sodann bei der Einfahrt in den SueFanal .
Wenn dieselben Cholerakranke an Bord haben, unterliegen
sie txm Verfahren gegen verseuchte Schiffe mit Aerzten .

Türkei .
Konstantinopel , 2. Juni . Der zum Gouverneur von

Kreta ernannte SawaS Pascha ist gestern dahin ab¬
gereist .

Ggypte ».
Alexandrien , 2 . Juni . Das Jnfanteriebataillsm ,

welches am letzten Freitag aus Suakim hier eintraf und
an Bord des Transportdampfers verblieb , um weitere
Befehle der englischen Regierung zu erwarten , wurde
heute ausgeschifft und wird im Palais Raseltin einquartiert .

Hroßherzogthurn Waden.
Karlsruhe , den 3 . Juni .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog verschiedene Vorträge , sowie die Meldung des
Hauptmanns Freiherrn von Kageneck , Kompagniechef im
Lauenburg'schen Jäger -Bataillon Nr . 9, entgegen und er-
theilte den nachbenannten Personen Audienz : dem Ober¬
amtsrichter Müller von Achern , dem Professor vr . Eisen¬
lohr von Heidelberg, dem Direktor Merkel an der Real¬
schule zu Freiburg , dem Amtsrichter vr . Trefzer von
Gernsbach, dem Hosjuwelier Heißler von Mannheim , dem
vr . Rosenberg von hier , dem Direktor Bauer an der
Höheren Mädchenschule zu Freiburg , dem Ministerialrath
vr . Schenkel von hier.

Nachmittags 3 Uhr begab Sich Seine Königliche Hoheit
nach Baden -Baden zum Besuch Ihrer Majestät der Kaiserin
und der dort weilenden fürstlichen Personen und kehrte
am Abend hierher zurück.

Morgen Nacht reist der Großherzog nach Sigmaringen ,
um der Fürstlich Hohenzollern' schen Familie Höchstsein
Beileid auszudrücken und Sich an der Samstag früh
stattfindenden Beisetzungsfeier zu betheiligen .

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
treffen andauernd sehr befriedigende Nachrichten ein .
Gestern nahm Hochstderselbe das zweite Bad , konnte aber
des sehr abgekühlten Wetters wegen noch keinen Aasgang
in freier Lust unternehmen. — Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin kommt fast täglich zum Besuch des Erb-
großhbrzogs nach Potsdam .

k . (In der g estri g en Plenarv er s a m m lu n a der
hiesigen Handelskammer ) kam u . a . das voa den Ael -
testen der Kaufmannschaft von Berlin an die deutschen Handels¬
und Gewerbekammerngerichtete Rundschreiben, betr. eine im Jahre
1888 in Berlin zu veranstaltende allgemeine deutsche Gewerbe-

ausstellung , zur Berathung . Vorher hatte man sich über die
Stimmung der Interessenten de- Kammerbezirks in der vorwür-
figen Frage zu informiren versucht . Von den auf die diesbezüg¬
liche Umfrage eiogegeugenenAntwortschreiben spricht sich nur der
kleinere Thest silr , der größere aber gegen das geplante Unter¬
nehmen aus . Keine oder nur geringe Sympathie findet dasselbe
besonders auch bei verschiedenen Großindustriellen. Die an¬
wesenden Kammermitglieder können de» gegen daS Projekt voa
den Interessenten selbst vorgebrachten Gründen im allgemeinen
nur »»stimmen und erklären sich schließlich mit Stimmeneiaheit
ebenfalls gegen dasselbe.

j ( In der Aula deS Gymnasiums ) fand gestern der
alljährliche öffentliche Redeakt der von Seiner Königlichen Ho¬
heit dem Großherz,g gegründeten Fichte - Stiftung statt.
Gegenstand der Vorträge war „Arminius in Geschichte und
Dichtung" . Vier Oberprimaner sprachen darüber . Der erste
Preis wurde dem Oderprimaner Karl Grimm zuerkannt.

* (In der heutigen Strafkammer - Sitzung ) wurde
der aus Freiolsheim gebürtige Josef Neumaier wegen Wechsel-
fälschuag zu einer Gefängnißstrafe von drei Jahren verurtheilt.
Ausführlicher Bericht folgt.

x (Der Vortrag des Herrn Geh . Hofraths Professor
vr . Lübke ) vom vorgestrigen Abend vereinigte ein zahlreiches ,
gewähltes Publikum im großen Rathhaus - Saal . Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog wohnte dem Vortrage bei . In
meisterhafter Form gab Redner mit prägnanten Worten eine»
Ueberblick über die zwei Strömungen des künstlerischen Lebens :
den Realismus und die monumentale Kunst durch die gesammte
historische Zeit hindurch . Es war in kurzen Zügen eine Kunst¬
geschichte der Welt, welche uns hier vorgeführt wurde, nicht ohne
daß unserer Zeit und dem , was unserer Entwicklung noth thut,
gebührend gedacht worden wäre. In Egypten finden wir die
höchste Entwicklung der monumentalen Kunst in den Bauwerken
der Pyramiden , der Tempel rc. . daneben aber auch einen naiven
Realismus in den frappantesten Figuren des täglichen LebenS
und in der Plastik. Bei den Griechen wurde anfangs auch jene
naive Realistik gepflegt , die das Leben und Treiben des Volkes
darstellt und schildert . Mit der fortschreitende » Entwicklung er¬
wachte der monumentale Sinn und es entstand ein Tempelbau,
eine Skulptur , die ihres gleichen sucht. Die Mythen der Götter
gaben die großartigen Ideen , das Realistische wurde abgestreift ,
aus dem tiefsten Studium der Natur entwickelte sich in den er¬
habensten Gedanke» die monumentale Kunst zur höchsten Voll¬
endung. Ei» echter idealer Sinn durchdrang aber auch das
ganze griechische Volk, und es erregt heute noch unsere Bewun¬
derung, welche kolossalen Werthe die Griechen für die monmaca-

tale Verherrlichung des Vaterlandes aufweudeteu. Bei den Römern
folgte die Entwicklung der griechischen Kunst , doch trat hier sch «?*
das Porträt mehr hervor. Mit dem Christenthmn erfolgte cm

gewaltiger Umschwung , die Kunst hatte keinen andern Zweck , als



die höchsten Gedanken der Religion zu verherrlichen, der monu¬
mentale Kirchenbau beherrschte ein Jahrtausend hindurch die
ganze Entwicklung , nur daß die Malerei jetzt dienen mußte,
während bei den Griechen die Plastik diese Dienste leistete . Ein
realistisches Leben konnte daneben nicht aufkommen , die Natur
war dem Mittelalter verschleiert , es hatte kein Bedürfniß nach
der Natur . Staunenswerth ist das gewaltige Aufflammen des
religiösen Sinnes jener Zeit, die Begeisterung des ganzen Volkes,
die sich im Schaffen der Dome , der großartigen Monumente
jener Zeit , durch den Geist opferwilliger Freudigkeit allenthalben
kundgab . Zum Ausgang des Mittelalters begann die Realistik
sich geltend zu machen , wie wir sie in so manchen Scenen von
Humor an den größten Bauwerken finden. Im Anfang des
IS . Jahrhunderts trat nun der Umschwung ein , es öffnete sich
das Auge für die Schönheit der Natur und es wurden jene
herrlichen Werke der italienischen Renaissance geschaffen , welche
ebenso sehr die tiefste Auffassung der Natur dokmnentiren, wie sic
die Erhabenheit der monumentalen Schöpfungen bezeichnen . Ein
Wetteifer durchdrang alle Kreise , solche monumentale Werke zu
schaffen , welche dem Erbauer Unsterblichkeit verleihen sollten. Im
Norden trat dieser Zug zum Monumentalen wohl auch auf . aber
nicht so scharf ausgeprägt . Die Verhältnisse waren eben damals
ärmlich und in Deutschland fanden sich keine Medizeer . Aus
Flandern schöpften alle in Deutschland damals , zwar ohne das
Technische zu erreichen , doch geistig überragend. In Flandern
trat auch mit dem >6 . Jahrhundert der gewaltigste Umschwung
ein, hier entfaltete sich der Realismus voll und ganz. Während
auf der einen Seite der größte Naturalist , Rubens , die Malerei
auch in dieser Richtung zur monumentalen Höhe brachte , stürzten
sich im protestantischen Flandern die Künstler in das volle Leben
mit aller Derbheit. Zum erstenmal wurde jetzt auch die Land¬
schaft als eine Darstellung für sich geschaffen. Durch die wunder¬
bare Macht der Farbe und die herrliche Mischung von Licht und
Dunkel machen so manche Werke von fast häßlichem Stoff doch
eine tiefe Wirkung. In einer Masse von Werken fand eine ganze
Welt von bürgerlicher Kraft eine glänzende Darstellung . In
Frankreich trat noch eine Reminiscenz dieser großen historischen
Zeit auf, doch nicht ohne bald einen frivolen Anflug zu erhalten.
Die französische Revolution kam und schnitt die Verbindung mit
der alten Zeit völlig ab .

In Deutschland erwackte zuerst wieder das Streben der Künstler
mit tiefen Gedanken . Zum Glück fand sich der kunstliebende
König Ludwig von Bayern , der monumentale Schöpfungen der
größten Erhabenheit schaffen ließ , die unsere Bewunderung er¬
regen . Dock hatten jene Künstler. Cornelius an der Spitze , den
Boden der Natur verloren ; da ? Volk wurde daher nicht davon
berührt , es ist kalt geblieben . Erst Frankreich begann das Feld
deS Realismus zu pflegen und gab den Anstoß zu einer Ent¬
wicklung . die nun das ganze Leben der Kulturvölker durchdringt,
das öffentliche wie daS private . Alle Verhältnisse des Lebens,
die Leidenschaften in allen Erscheinungen werden neu in das Ge¬
biet der Kunst gezogen . Das ganze Volk erfreut sich jetzt dieser
Kunst , und diese Errungenschaft unserer modernen Realistik ist
nicht gering zu schätzen . Aber eine Gefahr liegt nahe, daß mit
der ausschließlichen Pflege dieser Richtung die Kunst bald wieder
verkümmern und verfallen würde. Es bedarf erhabener Ideale
zum dauernden Blühen der Kunst . Ja dem Wiedererstehen deS
Deutschen Reiches ist uns eine reiche Fülle von Stoffen und
Aufgaben geboten . Das Bedürfniß größerer monumentaler
Bauten ist bei unS wieder eingekehct, wir sehen schön em Menge
glänzender monumentaler Bauten entstehen in Verbindung mit
dem Aufbau des neuen Reiches. Die Architektur nimmt emen
wunderbaren Aufschwung , die Baukunst zieht die Plastik
und die Malerei zur Hand . Wie früher die großen Künstler
aber gleichzeitig Maler , Bildhauer und Architekten waren , so
müssen die Architekten sitzt auch die übrigen Künste tiefer
studiren und die Maler und Bildhauer die Grundsätze der
Architekten gründlich kennen lernen. Unsere Nation stellt jetzt
weit größere Mittel in allen Kreisen zur Verfügung , und der
warme Sinn für große monumentale Kunst wird durch den
Wetteifer aller Kräfte mehr und mehr sich verbreiten. Zu dieser
glücklichen Entwicklung möge die Kunstgeschichte auch daS ihrige
beizutragen berufen sein.

» Pforzheim , 2 . Juni . (Ausstellung . — Telephon -
eiorichtung . — AussichtStburm .) Die vom „ Kunst¬
gewerbe - Verein" veraolaßte , für Nürnberg bestimmte Kollektiv¬
ausstellung von Goldschmuck- Gegenständen , bei welcher sich eine
größere Anzahl hiesiger Fabrikanten betheiligte , ist vollendet und
erfolgt die Abseaduag unverwcilt. Die zur Ausstellung gelangen¬
den Gegenstände sind in hohem Grade geeignet, durch ihre ge¬
schmackvolle Ausführung , sowie durch hervorragende Technik den
Ruf der hiesigen Edelmetall- Industrie zu heben . — Au die Aus »
führung der Telephonverbindung in hiesiger Stadt wird io nächster
Zeit geschritten werden , da das Allsschreiben betr. der Ueber -
Nahme der erforderlichen Arbeiten erfolgt ist . — Während der
Pstngstwoche wurden über 100Ü Eintrittskarte » zum Besuche deS
AussichtsthurmeS auf der Büchenbronner Höhe verkauft .

n . Heidelberg , 2 . Juni . (Fremdenführer - Pavillon .
— Premierleutenant v . Chelius .) Der Fremden¬
führer-Pavillon . dessen Ausstellung von unserem thätigen „Ge¬
meinnützigen Verein" beschlossen worden ist, wird noch im Laufe
dieses Monats zur Aufstellung gelangen. Daß mit dem Pavillon
den Fremden, die gerade in diesem Sommer bei der gegenwärtigen
freundlichen Witterung zahlreich unsere Stadt besuchen , ein
wesentliche» Hilfsmittel zu einer leichten Orieutirung geboten
sein wird , ist unzweifelhaft. — Herr Premierleutenant v . Chelius ,
Welcher bei den letzte» FrühjahrSreuuea das Unglück hatte, mit
seinem Pferde zu stürzen , und sich hierdurch erhebliche Verletzungen
zozog , an deren Folgen er bi» heute im St . VinzeuS- Spital zu
Mainz verpflegt wurde, traf gestern Mittag in Begleitung eines
Offiziers , eiueS Unteroffiziers und acht Manu deS Mainzer
Dragonerregiments hier an und wurde von letzteren iu einem
Tragkorbe de» Spitals in daS elterliche HauS , deS Herrn Hof¬
rath v . Chelius verbracht, wo er unter dessen Pflege und iu
der gesunden Waldluft unserer Lage seiner Gesundheit entgegen
zu gehe» hofft . DaS Allgemeinbefinden desselben soll zu keiner
Vesorgniß Veranlassung geben ; dagegen ist die Lähmung der
Deine noch nicht gehoben .

* Feiburg , 2. Juni . (Uuiv ersitStS - F est .) Der Stadt¬
rath erläßt folgende Bekanntmachung : DaS hocherfreuliche Er-
naniß, daß die hiesige Universität jetzt über 1000 immatrikulirte
Studenten zählt , soll iu folgender Weise am 6 . und 7. Juni
d- I . gefeiert werden : Samstag den 6. Juni , Abends gegen
8 Uhr : Bengalische Beleuchtung der Münsterpyramide . LbeudS
8 Uhr : Festbankett in der Kunst- und Festhalle, wozu die Unge¬
hörigen der Universität — Akademiker , Lehrer und Beamte der
Hochschule — eiogeladeu sind . Die Herren Akademiker werden
>m Mitnahme ihrer LegitimationSkarteu gebeten . Sonntag den

Jnni , Bcflaguog der städtischen Gebäude. Um « eitere Be -
naggung umd die Einwohnerschaft ersucht. AbeudS S Uhr :

ammlnng der Festtheilnehmer auf dem Karlsplatze vor der
Kunst- und Festhalle und allgemeiner Aufbruch durch die Kaiser-
und Dreisamstraße nach dem Walhfte , Woselbst die Militär¬
kapelle concertiren und nach eingetrekener Dunkelheit festliche Be¬
leuchtung stattsiuden wird . Bei ungünstiger Witterung findet da»
Fest am Waldsee zu derselben Stunde ugh iu gleicher Weise am
darauffolgenden Tage statt.

A Heitersheim , 2. Juni . (Biebmarkt . - Landwirth -
schöstliches .) Der gestern hier abgehaltene Viebmarkt war
mit 700 Stück Rindvieh befahren . Der Handel ging jedoch flau»
obgleich viele Händler und Kauflustige sich einfanden. Kübe und
größere Kalbinnen sowie Ochsen fanden nur bei geringeren Preisen
Absatz, während Jungvieh ziemlich viel zu den bisherigen Preisen
angebracht wurde. Der damit verbundene Schweinemarkl war
stark von Verkäufern und Käufern besucht und faudeu Milch-
ichweine , sowie sog. Läufer raschen Absatz zu den bisherigen
Preisen, « ährend Mastschweine wenig begehrt wurden. Seit Ein¬
tritt der warmen Witterung haben sich die Reben ausgezeichnet
entwickelt und sind die besten Aussichten für einen reichliche»
Herbst vorhanden , welcher jenem von 1875 an Quantität nichts
Nachlassen wird , ebenso ist der Stand der Winter - und Sommer»
flüchte als sehr gut zu bezeichnen. Das Grüvfutter sowie daS
Heugras bat durch die Mäuse im letzten Herbst und Winter theil-
weise Schaden genommen . so daß mancher Kleeacker umgepflüA
werden mußte und das HeugraS ist dünn , und daS Mag ino
Ursache sein, daß Großvieh im Preise rückwärts geht.

* Konstanz . 2 . Juni . ( Vermögen und Schuldenstandder Stadt . ) Dem soeben ausgegebenen „ Rechenschaftsbericht
über die Verwendung der für die städtischen Kaffen erhobenen
Gelder in dem Rechnungsjahre 1884 " ist wie immer eine Dar¬
stellung des Gesammtvermögens und Schuldenstandes der Stadt
Konstanz beigegeben . Danach betrugen die Gesammtschulden auf
81 . Dezember 1884 4 .095 .S67 M . 86 Pf . . daS Vermögen
3,337,574M . 92 Pf . , somit beträgt die Ueberschuldung 758,392 M-
94 Pf . Gegen 1883 (mit 815,904 M . 64 Pf . ) haben sich die
Schulden vermindert um 57,511 M . 68 Pf . Zu bemerken ist
hierzu , daß die städtischen Liegenschaften nicht nach ihrem Ver-
kaufswerth , sondern nach dem (erheblich niedrigeren) Brandver»
sicherungs -, bezw. Steueranschlag eingestellt sind.

- - - - - - 7 »f

Theater und Kunst .
—r . Karlsruhe . 3 . Juni . (Großh . Hoftheater .) In der

gestrigen Aufführung des nach all' den musikalischen Novitäten
deS Tonkünstler- Festes in allen Ehren gebliebenen „Freischütz "
gab Fräulein Schiffmacher als ersten theatralischen Versuch
die Agathe. Die Sängerin ließ es an mannigfaltigen Beweisen
nicht fehlen , daß es sich wirklich nur um einen bescheidenen, daher
auch nachsichtig zu beurtheilenden „ Versuch " handelte, bei dem den
Debütanten und Debütantinnen vor Aengstlichkeit und Aufregung
gewöhnlich die besten musikalischen Absichten in der Kehle stecken
bleiben . So viel ging indessen aus der gesanglich und dramatisch
unfertigen Leistung hervor , daß Fräulein Schiffmacher eine nach
Klangcharakter, Ausgiebigkeit und Umfang ausreichende Stimme
— einen Mezzosopran voa etwas verschkiercker, aber angenehmer,
wenn auch nicht schmelzreicherFärbung -- besitzt, daß wenigsten »
die nothwendigsts Grundlage künstlerischer Technik gelegt , auch
ein entsprechendes Maß musikalischer Empfindung vorhanden ist.
Im klebrigen bedarf der Gesang des Fräulein Schiffmacher hin¬
sichtlich gleichmäßig edler Toobilhung , schöner Tonverbiadung ,
musikalischer Korrektheit und remev Intonation (die Dame fingt
sehr häufig zu hoch ) noch sehr der Vervollkommnung. Am besten
gelangen der Debütantin einfache, getragene Stellen. Mit ruhiger
Tongebung , schöner Phrasirung und schlichtem , ansprechendem
Ausdruck sang sie u . a . daS Gebet deS 2. Aktes . Noch ziemlich
schlimm ist eS dagegen mit den bewegteren Sätzen und Ensembles
bestellt . Das Publikum ließ sich die Freude an dem Gelungenen
und Anziehenden der Leistung durch das Mißglückte oder weniger
Gelungene nicht trüben und spendete der Sängerin »ach Kräften
ausmunternden Beifall , sogar Bouquets gab eS für sie und da»
prächtige Aennchen (Frau Harlacher) , welches dem schüchterne»,
verlegenen Bräutchen wie eine wirkliche Freundin mit Rath und
That zur Seite stand .

(DaS Berliner Philharmonische Orchester ) ,
welches am 16. und 17 . Juli hier seine Konzerte gibt , hat fol¬
gende Zusammensetzung : 12 I. Geigen , 8 II. Geigen , 6 Brat¬
schen , 6 Celli , 6 Bässe , 3 Flöten , 3 Oboen , 1 englisch Horn ,
2 Klarinetten , 2 Fagotte , 1 Contrafagott , 4 Hörner , 3 Trom¬
peten , 3 Posaunen , 1 Tuba , 1 Harfe, Tympani und Schlagin¬
strumente.

* kGroßh . Hoftheater .) In Karlsruhe : Donnerstag ,
4 . Jmn . 80. Ab . - Vorst. : Urtel « costa, Trauerspiel in 5 Men ,
von vr . K . Gutzkow. Lsttjel " - Herr A. Paul als Gast. An¬
fang r/,7 Uhr.

Freitag » 5 . Jgrsi?^ ANW .̂ mrßer Ab . Zum Vortheil des
Hoftheater-PeMönAondff :

'" Ditt Trompeter von Säckiuge«,
Dichtung von B . v- GrheW ? für dir Darstellung mit lebenden
Bildern eingerichtet vors Hväkd. Musik von Mahler. — Der
Barbier von Sevilla , komische Oper in 3 Aufzügen . Musik
von Ro ssini. Anfang ' /,7 Uhr.

Verschiedene- .
« . Mülhausen , 2 . Jnni . (Choralfest . — Berloo -

snng deS Vaterländischen FraoeuvereiuS .) Vor¬
gestern wurde in dem benachbarten Rfth -im ein hübsches Fest
gefeiert, daS von weit und breit aus der Umgebung , namentlich
aber hier von Mülhausen dem festlich geschmücktenOrte Besucher
zuführte . ES feierte» die Gesangvereine von 11 benachbarten
Gemeinden ein Choralfest , «v dem sich auch die Musikvereiue
voa Rixheim und Riedisheim bewilligte» . I ' Mit Rücksicht darauf,
daß der etwa 2S0 Personen starke Chor a»S so verschiedenen der
ländlichen uud arbeitenden Klasse aogehöreaden Elemente zusam-
mengesetzetzt war. wurde wirklich GoteS geleistet. Die vorgeira-
geoeu Gesäuge waren abwechselnd französisch uud deutschdoch
hättd man vorwiegend deutsche Komponisten gewählt. Herr Or -
gimist Meyer von hier dirigirte den Chor , es gereicht ihm zur
Ehre , die Leute so weit gebracht zu haben, daß sie sich öffentlich
mit Erfolg hören lassen konnten , da selbstverständlich vorher nur
wenige und vereinzelte gemeinschaftliche Proben abgehalten werden
konnten . — Letzte Woche hielt der Baterl . Frauenvereia, wie alljähr¬
lich, eine Berloosung, zu der Ihre Majestät die Kaiserin 12 Gegen¬
stände einzusrudeo die Gaade gehabt hatte. Die Gewinne waren
theilweise sehr werthvoll. ES wurde » etwa» über 1800 Loose zu
je SO Pf . abgesetzt. Gegen vorige» Jahr ist damit wieder ein
Fortschritt zu verzeichne» , dank den eifrigen Bemühungen der
VereinSdame» .
—- : --—«" ' t - >" ^ —-- -cr-r""—- >-

Neueste Pelegramme.
8 : (Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 3 . Juni . Seine Majestät der Kaiser hat
gestern Abend bi- um 9 Uhr gearbeitet und während der
Nacht sehr gut geschlafen. Seine Majestät befindet sich
heute sehr wohl .

Sigmaringen , 3 . Juni . Zur Beisetzung der Leiche
Seiner Königlichen Hoheit des Fürstey wttd am Samstag
Vormittag 10 ' /z Uhr der Deutsche K^onpripz . erwartet .
Bis jetzt haben ihr Erscheinen angemeldtzt Prinz Georg
von Sachsen als Vertreter des KHinigs Alher ^ hex Herzog
und die Herzogin von Anhalt . Der Könige vo« Belgien
entsendet einen General . rm

Bern , 3 . Juni . Der Nationalrath lchnte mit 71 gegen
43 Stimmen den Antrag auf Errichtung einer Bundes¬
bank mit Notenmonopol ab.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiernrachrichter».
KarlSrmhe . Auszug an» Le« GtandeSdnch.Reglfto*
Eheaufaebote . 2 . Jnni . Andreas Müller von Ober¬

grombach , Taglöbner hier , mit Koch. Lamprecht von Bammen -
tbal. — Ang- Kasper von hier , Restaurateur hier , mit Marie
Gerber von Aarwangen. — 3 . Juni . Albrecht Günther von
hier, Bildhauer in Hemelingen - Bremen , mit Anna Kaufmann
von hier.

Todesfälle . 1. Juni . Amalie Braun » ledig , Privatiere,79 I . — Max Wirtb , ledia, Maler . 42 I . — 2 Juni . Chr.
Hetze!, Ehemann , Postschaffner , 53 I . — Sofie . 2J . . V. : Nei -
ninger . Rapporteur . — Johann , 1 I . 9 M . 8 T .» B . : Streb ,Buchbinder . — 8 . Juni. Leonhard Seitz , Witwer , Kutscher.48 I . — Emma , 3 I . , V. : Zahn, Bierbrauer.
WittrrMgSbeotiachtMgen- er Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juni
Darum. Thermo « ,

in 0 .
Absolute Relativ«

Sind . Himmel.

2 . Nachts s Ubr 757 .7 411 .6 7.7 76 NE , klar
3 . MrgS. 7 Uhr 757 .2 -j-120 6 .5 63 NE .
„ Rttgs . suhr 754 .7 4 21 .2 8.1 43 NE . »
Wafferstaud deS Rheins . Moxa», 3. Juni . MrgS. 4.25 w,

gestiegen 2 em.

Wetterkarte vom 3 . Juni , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische

Ueberstcht der Witterung . Hoher gleichmäßig vertheilter Luftdruck bat sich über Centralenropa anSgebreitet . Dem ent¬
sprechend ist daS Weiter allenthalben ruhig, trocken und vorwiegend heiter. Rar in den nördliche» Küstengebieten dauert die trübe
Witterung noch fort. Die Temperatur ist in Deutschland gestiegen, erheblich im N-rdwesten , wo sie die normale stellenweise über¬
schritt« hat. In HermaanstM ist lest gestern morgen 25 . seit vorgestern 91mm Reg« gefallen , lieber Westbritanaiea ist das
Bdrometer wieder rasch gefallen . (Deutsche Seewarte .)



Todesanzeige.
P . 684 . Waldkirch .

Freunden und Bekannten
MM , widmen wir die traurige

Nachricht , daß unsere liebe Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutter und
Tante,
Rosa Krutina, geb . König ,

Witwe des ehemaligen Großh . Be¬
zirksförsters Friedrich Krutina, heute
Nachmittag 1 Uhr nach mehrwöchent¬
lichem Leiden im 84. Lebensjahre
sanft verschieden ist.

Um stille Theilnahme bitten,
Walokirch , den 2 . Juni 1885,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

0 O .601 . Soeben erschien : 0

8 StrafgeseHöuch8
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nebst de» H
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P .6881 . Nr . 1211. Waldshut .

Bekanntmachung.
Dir Waisen - und Sparkasse

Waldshut
fetzt vom I . November 1885 ab de«
Zinsfuß für alle Einlagen auf

3 '/2 vom Hundert Mark
herab. — Einleger , welche demzufolge
ihre Einlagen auf diesen Termin zurück-
zuzieben gedenken, haben dieS bis zum
1 . Oktober schriftlich anzuzeigeu, also
r« küudiae « .'

Wald - Hut. deir St . Mai 1888 .
Der Verwaltungsrath .

ß. I . Meyer, Vorstand.
_ I . Sanier .

Für Aerzte !
O .306,3. Ein Prokt . Arzt , Besitzer

eines schönen geräumigen Wohn¬
hauses mit großem Garten in
einem wohlhabenden Dorfe (13M
Einw .» Eisenbahnstation) im bad
Oberlande , wünscht dasselbe
sammt der sehr einträglichen
ärztlichen Praxis , um sich zu¬
rückziehen zu können , einem Kol¬
legen abzutrete « Nähere Aus¬
kunft ertheilt die Liegenschafts -
Agentur von Albert Notzinger
in Freiburg i/S . (V . 1404 tz)

Wegen Abrerle ein Paar
gute, gut eingefahren,
große g . und lOjährig ,
zu Wk- I0M z« verkaufen

Hauptstraße 235 , Heidelberg.
Weoen kundigunaen sich wenden

Stift Neuburg bei "

Herrschaftssitz.
O 593 . 1 . DaS am nordwestlichen

Abhänge des Schönbergs reizend
gelegene Gräflich von Kageneck -
sche Schloß Merzhanse « ist auf
längere oder kürzere Zeit z« ver -
miethe « und kann sofort übernom¬
men werden . — Dasselbe ist von
einem schönen schattigen Park (mit
Springbrunnen ) und Gemüsegarten
umgeben, durchweg herrschaftlich u.
elegant anSgestattet , enthält 20
Säle n . Zimmer , Küche rc.. bietet
eine herrliche Aussicht bei gesunder
Verglast und kann deßhalb und
wegen der höchst geringen Entfer¬
nung von hiesiger Stadt (nur 45
Minuten ) als sehr angenehmer
Landsitz empfohlen werden .

Nähere Auskunft ist durch die
Liegenschafts -Agentur des Hrn .
Albert Notzinger dahier oder
durch die Unterzeichnete Verwaltung
zu erhalten.

Freibnrg i/B . , 3. Juni 1885 .
Verwaltung deS

Grafe « Max vo « Kageueek .

Serder'
sche Gerlagshandtmig in Ireiöurg lAaden).

O .S7S. Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Geschichte
des deutschen Volkes

seit dem Ausgang des Mittelalters .
Bon Johannes Jauffen.

Vierter Baud : Dir politisch-kirchliche Lkvol» tion und ihre LekLwpsiiug seit dem
sogenauutcu Augsburger lleligiousfrie-eu vom Jahre 1555 bis zur Verkündigung
der Loneortieusormel im Jahre 1580 . Erste bis zwölfte Auflage, gr. 8". (XXXI
u . 515 S .) ^ L 5 ; geb . -4L 6 .20.

Früher ist erschienen und jeder Band einzeln käuflich :
Erster Baud : Lcuischlands allgemeine Anstände beim Ausgang de» Mittelalters.

gr . 8°. (Xl-lV u . 628 S .) ^ L 6 ; geb . -4L 7 .20.
Zweiter Band : Vom üegiuu der politisch-kirchlichen Levoloiiou bi» zum Ausgang

der sorialen Levolntiou von 1525. »r . 8°. (XXVIII n . 5S2 S .) -4l 6 ;
geb . -4L 7 .20.

Dritter Baud : Die poiiiisch-kirchlichr llevolution der Fürsten und Städte und ihre
Folgen sllr Volk und Deich bis zum sogenannten Augsburger lllligionsfrikden
von 1555 . gr . 8°. (XXXlX u. 753 S .) -4L 7 ; geb . -4L 8 .40.

Ergänzuna zu den drei ersten Bänden von demselben Verfasser:
Mn nroint » Aritikpl ' Nebst Ergänzungen und Erläuterungen
^ 4il ttti - ttll - tzxn drei erflxi, Bänden meiner Ge¬

schichte des deutsches Volkes. Dreizehntes bis sechzehntes Tausend ,
gr . 8°. (XI u- 227 S .) -4L 2.20; geb . -4L 3 . 20 .

Ein zweites Wort an meine Kritiker. L ^Er-
und Erläuterungen zu den drei ersten Bänden meiner Geschichte des
deutschen Volkes. Dreizehntes bis sechzehnte « Tansend . gr . 8°.
(VII n . 143 S .) -4L 1 .50 ; geb. -4L 2 50.

Die beiden ErgimzuuMchristeu zusammeuaebunden in einem Band ^ L 5.
— Einbanddecken » ^ L 1 für jeden der vier Bände , »nd zusammen für die
beiden Ergäuznugsschristen ebenfalls ^ L 1. — Neben der Band -Ausgabe
existirt eine
Lieferungs-Musgabe. — Die ersten drei Bände des Werkes

nebst den beiden ErgänzuugSschriften sind iu den bereits vorliegenden 24
Lieferungen ä -4L 1 enthalten.

Die soeben auSgegebene 25 . Lieferung eröffnet den IV. Band , der 5— 6
Lieferungen ä -4L 1 umfassen und im Laufe des Sommers vollständig sein
wird.

2 Neuer Verlag der 3 . G Cotta' scheil Buchhandlung in Stuttgart . ^

*
Von

1. 6 . LI . 171^ ^ 862 : 1. 1.
Lec/irts 4«/7«Ae, r-o-r L üos -rr»A.

gr. 8°. VIII u. 690 8. LI. 10. —

*
*
*
*
*

? Geschichte des Uillmichtsmseus m Deitschlmd z
5 von den ältesten Zeiten bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts. «
^ Von ^

Kranz Anton Specht . ch,
^ (Live »ou der historischen aommijsion bei -er königlich bayerischen Akademie der ^
^ Wissenschaften gekrönte Preisschrist.) ^
^ gr. 8° . XII und 411 Seiten . M . 8 . — ^

*

4P
*
*

vik Politik ltoi' kopubiik Venkäig
rsäkrenä ll68 äreissiMdriAen LrieZss

von
Haus oo» ZVirdillkck-Zödeuhorft.

II. k»»ä : Di « üefteiune des Veltlin und der stliudaanee Lrhsvlxeknez.
gr . 8. VIII noä 359 Leiieii . H . 6 . —

O600 .
^ Vorräthig in ^ Iki «1^ 1« lll n MoedrrcrLdaaullrurs , ILnrlsreel »« . ^

Wichtig für Änstreicher, Maler , Lackierer.
ttvuooto Lrreugungaart , patentl ' t kür all « 8 ' saton siuropas ll. Amerika.

Die bisher unübertroffenen

(Holzmaier) in 20 ganz i>» <« rx « twvuei » U « I- » rtSn , auch für
deren Behandlungsweise eine derart einfache ist , daß

Jeder . « du « Oosviiiler » pr »It «I»«:ti «öd» , « luüssvi ». In Hront -
den pr »»I» iv « II »tei » I»v-

Iledlg « L' I » «!»! « tN»«rti -» n «w crzeuat in Rollen ä 10 Meter
Länge und 50 Cm . Breite zu den billigsten Preisen die vol - mmets « Dm -

« net tlackki » des
P .67 . 5 . ILolid , Neulengbach bei Wien .

Mel - Pension 81. Hargsrellis
( vormals rr « k»stei1

in HVsLLKireli im Etzthal , lkack . 8elivvi »
Eisenbahnstation bei Freibnrg im BreiSga « .

— Eröffnung am 15 . Mai . — ( k'. 1415 tz .)
In herrlicher gesunder Lage am Fuße des 4000' hoben Kandels und in

nächster Nähe üppigsten Tannenhochwaldes — von schönen Garten -Anlagen
umgeben , mit reizender Aussicht ; zählt 86 geräumige, gut möblirte Zimmer»
große Säle , Gartenhalle , Bad -Einrichtung, Billardsaal : c . rc.

Zu zahlreichem Besuche ladet unter Zusicherung bester und billigster Be -
wirthung ein

O 366 4 Die Wirthiu : A1» tlril «1s V ieler »««

P .692 . 1. Für em junges Mädchen
wird sofort auf einige Monate gute
discrete Aufnahme gesucht. Offerten
mit Preisangabe unt . ^ m . IVO post-
lageroä » . »I ._

Waschmangen
in unübertroffener Güte
kür Private , Gasthöfe,
Anstalten, empfiebtt

in « Ü1»1 i B .
Zeichu . «. PrScrt . auf

O .45S.4. Verl , iok,

Agenten -tSesuch.
P .67S .1 . Eine sehr leistungSsäbige

Zfälzrr Weinhandlnn « mit große«
aaer su» t tüchtige ^Agenten gegen
oht Provision . Off . Md 673 an dre
sxpeditian diese« Blattes .

Staatsdomäne Zolitllde .
L«ft- ««d Milchkurort.

Bekannt durch die hohe Lage, — 1730 Faß , — 1 ' /- Wegstunden von
Stuttgart entfernt , bietet den Gästen durch die umliegenden Wälder ,
die Prächtige Fernsicht, comfortable eingerichtete Wohnungen und gute
Küche den angenehmsten Sommeraufenthalt . — lable ck' düte 12V, Uhr — .
Tägliche Postwagenverbindung mit Stuttgart ; ab Stuttgart S Uhr
15 Mt » . Nachm., ab Sotitnde 7 Uhr Nachm. O .385 .3.

Ott « ILrei88 « r .

O .58I . Nr . 6720 . Da - mNudl .
Al » 1m - kss « eL » i7 « » I» i».

verkauf alter Materialie » .
Dir auf einigen Stationen der Main -

Neckar » Bahn lagernden alten Mate¬
rialien an : Schienen , Schweißeisen»
Drrhspähneu . Bandagen . FeuerdüchS-
platte» von Knpfer rc. , sowie ein alter
Lokomotivkeffel, sollen Mittwoch de«
10 . Juni ». I B - rmittagS 1v Uhr .
durch Submission vergeben werden .

Der Hauptmagazins - Verwalter zu
Darmkadt wird über diese Materialien
bis zom bezeichneteu Termine AaSkunft

geben und können dre DerkausSbeorn -
gungen, sowie daS Derzeichniß der zum
Verkaufe kommende» Materialien gegen
eine Gebühr von 40 Pfg . auf fraukirte
Anfrage von demselben bezogen werden.

Die Gebote müssen bis zu genann¬
tem Termine bei dem Hauptmagazins -
Verwalter zu Darwstadt fronkirt, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift: »Ver¬
kauf alter Materialie » betreffend " eiu-
grreicht werden. _ .

Darmstodt » den 22. Mar 1885.
Der Oder - Betrieb» Inspektor :

_ Gessner ._

bad . Schwarzwald, Stativ« Oppenau,
385 Met . ü . d. M . m dem schönen, aumuthigen. vor Nordwind geschützte»
Renchthale, ausgedehnte , kräftige Tauoenwaldungen dicht bei der Anstatt,
bequem angelegte Promenaden , besitzt 7 Mineralquellen , von denen die
Lithionquelle durch ihren enorm reichen Gehalt an Litbion und phosphor¬
saurem Kalk noch besonderer Erwähnung bedarf. Aeußerst wirksam gegen
Blutarmoth » Bleichsucht , Schwächczustävde, Frauenkrankheiten, Magen - n.
Darmkatarrhe . Scrophnlofe , Nieren- und Blasenleiden , Gries » Gicht, so¬
wie GeleukSrheumatismus u . s. w . Bäder und Doucheu aller Art . Inha¬
lationen, Milch und Molken.

Eleganter , mit allem Comfort auSgestatteter Neubau . Bescheidene
Preise. Equipagen , Post und Telegraph im HanS . Arzt in der Anstalt.

O 5951 . I « 8 . Sadeigeuthümer .

Bürgerliche Rechtspfle ge .
Aufgebote .

O .591 . 1. Nr . 12,026 . Karlsruhe .
Wolf Mayer in Altenstadt » Bayern ,
hat daS Aufgebot der Bad . 35 fl .-
Loose, Serie 725 Nr . 36,231 . Serie 2185
Nr . 109,230 u . Serie 2542 Nr . 127.076 .
deren Besitz und Verlust glaubbaft ge¬
macht wurde » beantragt Die Inhaber
der Urkundeen werden aufgefordert,
spätesten - in dem auf

Donnerstag den I . April 1886 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hierselbst
— I . Stock . Zimmer Nr . 1 — anbe -
raumten Aufgebotstermine ihre Rechte
anzumelden und die Urkunden vorzule¬
gen , widrigenfalls die Kraftloserklä -
rnng der Urkunden erfolgen wird.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1885 .
GerichtsschreiberciGr . Amtsgerichts .

Braun .
Sostmsverf abreu .

P .697 . Nr . 5300. Konstanz . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des verstorbenen Majors Ernst
Julius Friedrich von Klösterlein hier
ist zur Abnahme der Schlußrechnung deS
Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen daS Schlußverzeichuiß
der bei der Vertheiluna zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß »
saffung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Mittwoch den 24 . Juni 1885 ,
Vormittag s 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amisgenchlc Hierselbst
bestimmt .

Konstanz, den 31 . Mai 1885 .
Burger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Oeffentliche Bekanntmachung .

O .605 . Wolf ach . In dem Kon¬
kursverfahren über daS Vermögen deS
's Geschäftsagenten Heinrich Böhm
von hier soll mit Genebmigung des
Konkursgerichts die Scklußvertheilung
erfolgen . Dazu sind 239 Mk- 11 Pf -
verfügbar.

Nack dem auf der GerichtSschreiberei
niedergeleaten Verzeichnisse sind damit

' bevorrechtigte Forderungen im Betrage
von 100 Mk. SO Pf . und nichtbevor¬
rechtigte mit 2310 Mk. 13 Pf . zu be¬
rücksichtigen.

Wolfach, den 29 . Mai 1885 .
Der Konkursverwalter :

(8.625 . ) A . Neef .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
O .465 . 3 . Nr . 2786 . Bühl . Der

am 26 . Juni 1856 zn Lauf geborne und
zuletzt daselbst wohnhafte ledige Schnei¬
der Karl Dinger wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird aus Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Dienstag den 21 . Juli 1885,
Vormittag « 9 Ubr ,

vor das Großh . Schöffengerichtzu Bühl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwehrbezirks-Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Bühl , deu 19 . Mai 1885 .
Boos ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

O . 584 . S . IHK . J .Nr . 599/241 .
Frei bürg i/B . Die nachgeuamitrn
Militärperlonen , als :

1 . MuSketierKarlHermaonAdolph
von Schopfbeim,

2. Musketier Theodor Buhl von
Mainwangen im Amte Stockach ,

vom 4. westphäl. Infanterie -
Regiment Nr . 17,

3 . Musketier August Daniel Reeb
von Baden - Baden ,

4. Musketier Emil Obrecht von
Colmar i/E -,

vom 4. bad . Infanterie -Regi¬
ment Prinz Wilhelm Nr . 112 ,

5. Rekrut Anton Schnepf von
Moggmstnrm im Amte Rastatt

aus dem Bezirke de» I . Batail¬
lon- (Rastatt ) 4. bad . Landwehr-
Regiment- Nr . 112 ,

werden hiermit zu dem auf
25 . September 1885 ,

Vorm . 10 llbr .
im hiesigen MilirärgerichtSlokal anbe¬
raumten Schlußtermin unter der Ver¬
warnung vorgekadea . baß sie iw Kalle
Ausbleiben» in cootoauwiiuafür fahnen¬
flüchtig erklärt und zu einer Geldstrafe
von 15V—3000 Mark werde« verurtheilt
werden.

O .599 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Juni l . I .
sind im Westdeutschen Verband folgende
Drucksachen erschienen :

6ter Nachtrag zum Theil II ,
8tcr Nachtrag zum Tarifheft Nr . 4.

Der elftere enthält anderwette Spe -
zialbestimmmigen zum Betriebsregle¬
ment, sowie eine Aenderung der Nomen-
clatur deS Ausnahmelarifs für Holz.

In Letzterem sind u . A . Tarifsätze
für die in den Verband neu einbezoge -
ven Stationen Carlshafen , Lauensörde -
Beverungen , sowie Osnabrück (West¬
bahnhof) des Eisenbahndirektionsbezirks
Hannover vorgesehen .

Exemplare obiger Drucksachen sind
bei deu diesseitigen Verbandstationen
erhältlich.

Karlsruhe , den 2. Juni 1885 .
General -Direktion._

O .602 . Karlsruhe .
Südwestdeutscher

Verband.
Zum südwestdeutschen Tarifheft Nr . 9

(hessisch - badischer Güterverkehr) ist am
1. Juni d . I . der Nachtrag XIII , ent¬
haltend theilweise ermäßigte Frachtsätze
für Konstanz . sowie Äusvahmefrachl-
sätze für den Transport von Petroleum ,
Strohmaffe und Blei , auSgegeben
worden.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1885 .
Namens deS Verbandes :

General Direktion
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .
P .696 . Nr . 265. WieSloch .

Bekanntmachung.
Ans Grund höherer Verfügung wird

zur Ausstellung des Laaerbnchs der Ge¬
markung Malsch im Amtsbezirk Wies -
loch Tagfahrt auf

Dienstag den 16 . Juni l . I .,
von Vormittags */i9 Uhr an , auf daS
Rathhaos in Malsch onberaumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden mtt dem Bnfügen hie¬
von in Kenntniß gesetzt , daß diejenigen
Liegenschaften , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , dem Lagerbuch¬
beamten unter Anführung der betreffen¬
den Rechtsurkuuden in der Tagfahrt zu
bezeichnen sind .

WieSloch , den 1 . Juni 1885 .
Der Lagerbuchbeamte:

Krautinger .
Säckingen .

Steigerungs -
Ankündigung.

Krriburg i/B - dm 1. Jnui 18W.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den den Zimmermann Matthä Spitz
Eheleuten von Niedergebisbach die nach-
verzeichneten Liegenschaften am

Samstag dem 13. Juni 1885 ,
Vormittags 11 Uhr ,

im Sonnenwirthshanse in Niedergebis¬
bach öffentlich versteigert und cudgiltig
zugeschlagen , wenn der Anschlag oder
mehr geboten wirb, als :

Gemarkung Niedergebisbach .
1 . 2 Hektar 63 Ar Acker an

10 Orten , taxirt . . . 719 ^ 4
2 . 1 Hektar 26 Ar Wald au

5 Orten » taxirt . . . 88 ^ L
zusammen . 807

Hiervon erhalten die Unterpfands -
gläubiger Agatha Spitz ledig und Ka¬
tharina Bär ledig von Niedergebisbach,
deren Aufenthaltsorte hier unbekannt
sind , mit dem Anfügen Nachricht, ihre
Forderungen an Kapital , Zinsen und
etwaigen Kosten spätestens bis zum
Steigernngstag bei dem Vollstreckungs¬
beamten anzumelden , damit solche der
Verweisung deS Erlöses berücksichtigt
werden können : dabei wird auf § 79
deS bad . Einf .Gesctzes zu den R .J -G -
aufmerksam gemacht , wonach die auf
Grund der Verweisung geschehene Zah¬
lung deS Steigerungspreises daS Pfaud -
objekt von der Pfandlast befreit.

Zugleich werden die genannten Gläu¬
biger unter Hinweisung auf § 187 der
C .P .O . aufgefordert , einen im Awts -
gerichtSbezirk Säckingen wohnendenGe¬
walthaber aufzustellen.

Säckingen , den 11. Mai 1885 .
Der VollstreckuugSbeamte:

I . A. Brombach ,
Notar .

Gesucht

König!. Gericht der SS. Division.

P .6S4 .

ei» geübter Drkopist mtt deutlicher
Handschrift. — Einkommen 600 -4L

Eintritt sofort. .
Ewmeudingen, dm 1 . Juni 1885.

G . Ernst , GerichtSuotar.

Druck und Verlag der G. Branu '
.sche « Hofdnchdrnckerei. (Mtt einer Beilage.)
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